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E  VE  n  z  E  n a  Ö  K1:'‚ En  r»y}f,x  >  \  DIE F’iNAN.ZIELLE‚N MITTEL UND TÄTIGKEITEN DES VATIKANS  trag von 203 000 Lire. Der «Brotkorb» (piatto) der Kardinäle muß für  petenzen besser zu umreißen» (Attivitäa della Santa Sede, 1971, 808) ;  sich betrachtet werden : er ist kein Gehalt und gelangt dadurch nicht in  «Die Präfektur bestrebt sich, wenn auch bloß Schritt für Schritt, ihre  den Vorteil der beweglichen Skala, darum muß er periodisch angegli-  institutionellen Funktionen zu verwirklichen... Sie bemühte sich vor  chen werden. Die Kardinäle verlieren auch das Recht auf Abfindung  allem um eine bessere Zusammenarbeit der Verwaltungen, die unter  für die Arbeit, die sie vor ihrem Eintritt in den Dienst des Römischen  ihre Kompetenzen fallen» (Attivitä della Santa Sede, 1974, 709).  Stuhls geleistet haben, und sie kommen nicht in den Genuß der medi-  29 Wie bereits bemerkt, wird die Präfektur von Kard. Vagnozzi  zinischen Fürsorge. Bei Ordensleuten trägt man ihrem Armutsge-  präsidiert. Sie hat zur Aufgabe, beispielsweise die vom Kardinalstaats-  Jlübde Rechnung ; sie erhalten ein Gehalt von monatlich bloß 425 000  sekretär präsidierte Vermögensverwaltung zu überwachen und zu  oder 400000 Lire (je nachdem sie ein Doktorat haben oder nicht) und  überprüfen sowie die Verwaltung des Vatikanstaates, deren Kommis-  kein Ruhestandsgehalt (man nimmt an, daß sich die betreffenden Or-  sion ebenfalls von Kard. Villot präsidiert wird, usw. Wir brauchen  densgemeinschaften um sie kümmern ; im Hinblick darauf gewährt  nicht lange zu erklären, wie dies faktisch jegliche Kontrolle zu einem  man ihnen ein vierzehntes Monatsgehalt.)  Leerlauf machen kann.  ?5 Die Bilanz der Vermögensverwaltung für 1975 wurde vom Papst  30 Vgl. L. Sartori/ G. Cereti, Die Kurie im Dienst eines erneuerten  zurückgewiesen mit dem Ersuchen, die Ausgaben zu vermindern. In-  Papsttums : CONCILIUM 11 (10/1975) 580-587.  folge dieses Gesuchs wurde die «Kommission Gagnon» gebildet, die  Aus dem Italienischen übersetzt von Dr. August Berz  das Personal und die Ausgaben zu überprüfen und Vorschläge betref-  fend die Aufhebung nicht notwendiger Stellen zu machen hatte. Sie  machte Anregungen zu internen Umbesetzungen des Personals und  zur Nichtersetzung von pensionierten Angestellten auf weniger wich-  tigen Posten. Auch wurden Vorkehrungen getroffen, damit die ein-  GIOVANNI CERE;I‘I  zelnen Organe Reisen, Einladungen usw. etwas einschränken.  26 In dem 1973 veröffentlichten «Direttorio sull’Ufficio Pastorale  1933 zu Genua geboren, 1960 zum Priester geweiht, widmete sich, au-  dei Vescovi» empfiehlt der Römische Stuhl (Nr. 134-135) den Bistü-  ßer dem Gebet und dem Dienst am Wort (Apg 6,4), verschiedenen  mern und Pfarreien, ihre Bilanzen zu veröffentlichen, und viele Diö-  Anliegen : der Hebung des Menschen, der evangelischen Erneuerung  zesen und Pfarreien tun dies und taten dies schon vor dieser Aufforde-  der Kirche und der Einheit der Christen. Unter seinen neueren Wer-  rung Man begreift jedoch nicht, warum der Bischof von Rom nicht mit  ken sind zu erwähnen : «Lettera ad una religiosa, ovvero della tenerez-  dem guten Beispiel vorangehen und selber das tun sollte, was er den  za» (Turin 91975), worin er über den frei auf sich genommenen Zölibat  X  andern empfiehlt.  nachdenkt als über eine Möglichkeit, in der Liebe und Zärtlichkeit zu  27 G. Delgado, La Curia Romana. El gobierno central de la Iglesia  andern ungeahnt zu wachsen, und «Divorzio, nuove nozze e peni-  (Ed. Universidad de Navarra, Pamplona 1973) sagt, daß die Präfektur  tenza nella chiesa primitiva» (Bologna 1977), worin er im Blick auf die  uralte Lehre, wonach die Kirche von jeglicher Sünde lossprechen  ein Organismus mit Verwaltungskompetenz gleich den andern Kon-  gregationen ist (REU 1, Abschn. 2).  kann, und im Licht des Kanons 8 von Nikäa zum Schluß kommt, daß  28 Während vielen Jahren hat die Präfektur nach einer Arbeitsme-  die älteste Überlieferung auch die wiederverheirateten Geschiedenen  zur Rekonziliation und zur Eucharistie zuließ. Anschrift : Pensionato  thode und einem Interventionsmodus gesucht, der annehmbar wäre :  «Die Präfektur ist noch immer bestrebt, ihre Struktur und ihre Kom-  Romano, Via Traspontina 18, 1-00193 Roma, Italien.  Ü  diesem System, von denen in den gängigen Darstellun-  gen nicht viel Aufhebens gemacht wird oder die allen-  Knut Walf  falls an versteckter Stelle dort auftauchen.  Kirchensteuer  als Existenzmittel  Was ıst die deutsche Kirchensteuer, was nicht ?  Da man im Ausland gelegentlich falsche Vorstellungen  von der deutschen Kirchensteuer hat, sei diese Frage an  In diesem räumlich eng begrenzten Beitrag kann das  den Anfang gestellt. Daß es zu irrigen Vorstellungen  deutsche Kirchensteuersystem mit seinen vielfältigen  kommen kann, liegt mit ziemlicher Sicherheit an dem  Verästelungen und dementsprechenden Problemen  ebenso einzigartigen und befremdlichen wie irrefüh-  renden Wort «Kirchensteuer». Die Kirchensteuer ın  unmöglich umfassend dargestellt werden. Deshalb  verweise ich auf die wichtigste Literatur über dieses  der Bundesrepublik Deutschland besitzt — soweit es  bedeutende Segment des deutschen Kirchenrechts, die  die katholische Kirche anbelangt — eine kirchenrechtli-  den Interessierten aus dem Bereich anderer Teilkirchen  che Grundlage (c. 1496 CIC) und stellt gemäß den Ge-  in eine fremdartige Welt einzuführen vermag*‘. Und  gebenheiten  'modernen  Wirtschaftslebens  eine  dies sei gleich zu Beginn betont : Was dem mit bundes-  Zwangsabgabe in Geld seitens der Kirchenangehöri-  deutschen Verhältnissen vertrauten Leser «normal»  gen ohne konkreten Rechtsanspruch auf Gegenlei-  und selbstverständlich erscheinen will, dürfte in ande-  stung dar. Auf Grund des Art. 137 Abs. 6 der Weima-  ren Teilkirchen eher außerhalb aller Vorstellungskate-  rer Verfassung (=WRV) von 1919, der in den Art. 140  gorien liegen. Ich will mich im folgenden auf einige mir  der  geltenden Verfassung der  Bundesrepublik  bedeutsam erscheinende Punkte beschränken. Wichtig  Deutschland (Bonner Grundgesetz [= GG] von 1949)  aber sind nach meiner Einschätzung einige Fakten in  unverändert übernommen wurde, wird Religionsge-  429
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rag VO: 203 000 ıre Der «Brotkorb» (pıatto) der Kardinäle MU: tür besser umreißen» (Attıvita della Santa Sede, Za 808) ;
sich betrachtet werden 1St eın Gehalr und gelangt dadurch nıcht in «Die Prätfektur bestrebt sıch, Wenn auch blo{fß Schritt tür Schritt, iıhre
den Vorteıl der beweglichen Skala, darum mufß periodisch angeglı- institutionellen Funktionen verwirklichen... S1e emühte siıch VOTLT

chen werden. Dıie Kardınale verliıeren auch das Recht auf Abfindung allem eıne bessere Zusammenarbeit der Verwaltungen, die
für die Arbeıt, die s1e VOT ihrem Eintritt in den Dienst des Römischen ihre Kompetenzen allen» (Attıvıta della Santa Sede, 19/74, 7/09)
Stuhls geleistet haben, und SIE kommen nıcht ın den Genufß der medi- 29 W ıe bereits bemerkt, wırd dıe Prätektur VO Kard Vagnozzı
zinıschen Fürsorge. Be1 Ordensleuten tragt INan iıhrem Armutsge- präsıdiert. Sı1e hat Z Autfgabe, beispielsweise dıe VO Kardınalstaats-
lübde Rechnung ; S1e erhalten eın Gehalt VO] monatlıch blofßß 475 000 sekret: präsıdierte Vermögensverwaltung überwachen und
der 400 000 Lire JE nachdem S1C eın Doktorat haben der nıcht) und überprüfen SOWI1e die Verwaltung des Vatikanstaates, deren Kommus-
eın Ruhestandsgehalt (man nımmt d daß sich dıe betrettenden (D=- SION ebentfalls VO:  n Kard Vıllor präsıdiert wiırd, uUusWw Wır brauchen
densgemeinschaften S1e kümmern ; IM Hınblick daraut gewährt nıcht lange erklären, WI1IE 1€eSs taktısch jegliche Kontrolle einem
INan ihnen eın vierzehntes Monatsgehalt.) Leerlauf machen annn

25 Die Bılanz der Vermögensverwaltung für 975 wurde VO: Papst 30 Vgl Sartorı Cereti, Die Kuriıe 1 Dienst eINes erneuerten

zurückgewiesen mMiıt dem Ersuchen, dle Ausgaben vermındern. In- Papsttums : CONCILIUM G  )) 580—-55/
folge dieses Gesuchs wurde die «Kommissıon Gagnon» gebildet, die

Aus dem Italienıschen übersetzt VO] Dr August erzdas Personal und die Ausgaben überprüfen und Vorschläge betret-
tend dıe Aufhebung nıcht notwendiger Stellen machen hatte. Sıe
machte Anregungen internen Umbesetzungen des Personals un!
ZUrTr Nıchtersetzung VO: pensionierten Angestellten aut wenıger wich-
tigen Posten. uch wurden Vorkehrungen getroffen, damıt dıe e1N- CERE;I'I
zelnen rgane Reısen, Einladungen us  z einschränken.

206 In dem 1973 veröttentlichten «Direttorio sull’Ufficio Pastorale 933 Genua geboren, 1960 7U Priester geweiht, ıdmete sıch,
de1 Vescov1» empfiehlt der Römische Stuhl (Nr. 134—135) den Bıstü: er dem Gebet und dem Diıenst Wort (Apg 6,4); verschiedenen
INeIN und Pfarreien, iıhre Biılanzen veröffentlichen, und viele DIi6- Anlıegen der Hebung des Menschen, der evangelıschen Erneuerung

und Pftarreien tun 1es und 1es schon VOT dieser Aufforde- der Kırche und der FEinheit der Christen. Unter seınen MNECUECTECN Wer-
rung Man begreift jedoch nıcht, der Bıischoft VOoO  — Rom nıcht mıiıt ken sind erwähnen «Lettera ad ua relıg10sa, OVVCIO della enerez-

dem 5 Beispiel vorangehen und selber das un ‚;ollte, W ds C“ den ZA” (Turın 975), worın Sn ber den treiı auf siıch SCHOÖMIMECHLE Zölıbat
andern empfiehlt. nachdenkt als ber eıne Möglichkeıit, 1n der Liebe un! Zärtlichkeit

27 Delgado, La Curıa Romana. gobierno central de Ia Iglesıa andern ungeahnt wachsen, un! «Diıvorz10o, pen1-
(Ed Universidad de Navarra, Pamplona Sagl, dafß die Prätektur nella chiesa primıtıva» (Bologna worın 1M Blıck aut die

uralte Lehre, wonach dıe Kırche VO  - jeglicher Sünde lossprechenein Organısmus mMiıt Verwaltungskompetenz oleich den andern Kon-
oregatiıonen 1St (REU JA Abschn. 2 kann, Uun:! Im Licht des Kanons VO Nıkäa Z.UM Schlufß kommt, dafß

28 Wäiährend vielen Jahren hat die Prätektur ach einer Arbeıtsme- dıe Alteste Überlieterung auch die wıederverheırateten Geschiedenen
ZUT Rekonziliation und Z Eucharıstıe zulhefß Anschriftt Pensionatothode und eiınem Interventionsmodus gesucht, der annehmbar ware :

«Die Prätektur 1St och immer bestrebt, iıhre Struktur und ihre Kom- Romano, Vıa Traspontina 18, 1—-00193 Koma, Italıen.

diesem 5System, VO  > denen ın den gangıgen Darstellun-
SCH nıcht viel Authebens gemacht wird oder die allen-Knut Walt
talls versteckter Stelle dort auttauchen.

Kıirchensteuer
als Existenzmuittel Was ıst dıe deutsche Kirchensteuer, W0adSs nıcht ®

Da I11L1all 1m Ausland gelegentlich alsche Vorstellungen
VO  e} der deutschen Kırchensteuer hat, sel diese rage

In diesem räumlich CNS begrenzten Beıtrag kann das den Anfang gestellt. Dafß ırrıgen Vorstellungen
deutsche Kırchensteuersystem MIt seınen vielfaltıgen kommen kann, liegt mıt ziemlicher Sıcherheıit dem
Verästelungen un:! dementsprechenden Problemen ebenso einzigartıgen un! befremdlichen W 1€e ırrefüh-

renden Wort «Kırchensteuer». IBDIEG Kirchensteuer iınunmöglich er dargestellt werden. Deshalb
verwelse ıch auf die wichtigste Lıteratur über dieses der Bundesrepublik Deutschland besitzt sSOWweılt
bedeutende Segment des deutschen Kirchenrechts, dl€ die katholische Kırche anbelangt 1ne kirchenrechtli-
den Interessierten AaUusSs dem Bereich anderer Teilkirchen che Grundlage (c 1496 CI un! stellt gemäfß den (ze:
ın ıne fremdartiıge Welt einzutühren vermag”. Und gebenheıten modernen Wirtschaftslebens ine
dies se1l oleich Begınn betont W as dem mıt bundes- Zwangsabgabe ın eld seıtens der Kirchenangehöri-
deutschen Verhältnissen vertirauten Leser «normal» gCnh ohne konkreten Rechtsanspruch aut Gegenlei-
und selbstverständlich erscheinen will, dürtte 1n ande- dar Auf Grund des Art 137 Abs der Weıma-
Icn Teilkirchen eher außerhalb aller Vorstellungskate- LEr Verfassung =WRV) /}  . P, der iın den Art 140
gorıen lıegen. Ich 111 mich 1m tolgenden aut eınıge mMIr der geltenden Vertassung der Bundesrepublık
bedeutsam erscheinende Punkte beschränken. Wichtig Deutschland Bonner Grundgesetz GG] VO  Z

aber sınd nach meıner Einschätzung einıge Fakten 1ın unverändert übernommen wurde, wiırd Religionsge-
4729



meıinschaften (Religionsgesellschaften), die als KOr- zeln des speziellen deutschen Abgabewesens sınd Jes
perschaften des öttentlichen Rechtes seıtens des Staates doch wesentlich MELGLn Ursprungs: Das preußische
anerkannt sınd, die Berechtigung erteılt, « auf Grund Allgemeine Landrecht ALR) VO  a 1794 cah erstmals
der bürgerlichen Steuerlisten...Steuern erheben»?. i1ne Gemeindesteuer VOT, die be] unzureichender

Bereıts hier beginnen die Schwierigkeiten. Denn Masse Kırchenvermögen eingehoben werden konn-
1St fast unmöglich, eiınem Ausländer, Ja auch eınem te Da dies A4US verschiedenen Gründen (Folgen der
Deutschen In knappen Worten erklären wollen, W as Säkularisation, Zunahme der Geldwirtschaft, kontes-
1ne «Körperschaft des öffentlichen Rechtes» 1St Un- s1ıonelle Umschichtungen der Bevölkerung iınfolge der
ter diesem Begritf, der schillernd 1STt un: auch In der Industrialisierung) 1m Laute des Jahrhunderts
Bundesrepublik während der etzten beiden Jahr- nahm, Lrat diese Regelung fu r die Bestreitung der
zehnte 1Ns Gerede kam, verbirgt sıch die recht allge- kırchlichen Ausgaben immer starker In den Vorder-
meılne Rechtstorm elines Personenverbandes. Die KÖr=- grund.
perschaft des öftentlichen Rechtes 1St sehr ab- Dazu mufß gESART werden, da{fß dagegen innerhalb
gekürzt auszudrücken iıne Rechtstorm in der SOSCc- der katholischen Kırche seltens der Hierarchie erhebli-
nNnannten mıttelbaren Staatsverwaltung un! findet 1ın che Bedenke vab, da INan ınfolge der 1n den nıchtka-
der Regel Anwendung auf Verwaltungseinheiten, die tholischen Kirchen weıitgehend praktızıerten Mıtwiır-
VO Staat mehr oder mınder abhängig sınd. Deshalb kung der Laıen be1 der Verwaltung der kıirchlichen Fı-
sprach bereits VOT eıner Generatıon der deutsche aNzen eıner Übernahme dieses Systems mıißtrauisch
Staatsrechtler Rudolf Smend 1M Hınblick auf die An- gegenüberstand. So kam Ende des VErSANSCHCH un!
wendung dieses Begriffs auf die Religionsgemeinschaf- Begınn dieses Jahrhunderts ın den meılsten deut-
ten VO  a} eiınem «raätselhaften Ehrentitel». Allerdings schen Staaten staatlıchen Kıirchensteuergesetzen,
sınd die Auswiırkungen dieses Ehrentitels sehr kon- die auch Ausdruck der kontessionellen Neutralıtät des
kret: Zwangsbeıitreibung der Kirchensteuer durch e1- Staates Es 1St übrigens unzutreffend, WE gC-
Hen staatlıchen Hoheitsakt. legentlich 1ın diesem Zusammenhang VO  e Kultur-

Unter Kırchensteuer versteht INnNan Iso nıcht reiwil- kampfmafßnahmen der damalıgen Regierung SCSPTFO-
lıge Abgaben der Kırchenangehörigen, Gebühren für chen wiırd.
kirchliche Akte, auch nıcht SORCNANNLE Kırchgelder, In aller Regel wırd in der Bundesrepublik die Kır-

deren Zahlung INn den meılsten deutschen Bıstümern chensteuer als Zuschlag ZAUT: Einkommens- oder Lohn-
die Ptarreien die Kırchenangehörigen obendrein noch StEEUET erhoben (sogenannte Mafßstabsteuer), der sıch
bıitten, un schließlich auch nıcht die 1in der Bundesre- nach Bundesländern verschieden 7zwıischen un:!
publık nıcht unerheblichen direkten oder iındirekten o bewegt. Wenn eingangs darauf hingewiesen
Staatsleistungen die Kırchen ın Form VO  S Zahlun- worden ISt, da{fß sıch das deutsche Kırchensteuersystem
sCH oder Vergünstigungen. Dıie letztgenannten tinan- sehr verästelt zeıgt, kann INan dies diesem Punkt
ziellen Vorteıle, insonderheiıt tür die beiden Großkir- der weıthın unbekannt 1St aufzeigen : Denn o1bt
chen 1n der Bundesrepublik, dürftften sıch nach vorsıiıch- aufßerdem auch noch CGsunsten der Kırchen Zu-
tıgen Schätzungen Jährlich ın Miılliardenhöhe bewe- schläge Grundsteuer- un:! Gewerbesteuerme(be-
SCn Exakte Angaben oder detaillierte UÜbersichten ar tragen SOWI1e ZUT Vermögenssteuer.
liegen nıcht VOTr bzw werden nıcht veröttentlicht Da
zahlt der Staat des Verfassungsauftrages VO  e} Art
135 Abs WRV (=rt 140 GG), der die Ablösung Wo liegen die größten Probleme des deutschen
dieser Leistungen S1IEe gehen 1mM wesentliıchen auf die Systems
Siäkularisation VO 1803 V zurück vorsıieht, Jahr für
Jahrz Gehiälter für Bischöfe und Domkapıtel, o1Dt Fangen ‚wir be] der Beantwortung dieser rage beiım
Pfarrbesoldungszuschüsse oder Gelder AA Unterhalt Letztgenannten Es leuchtet jedermann eın, dafß die
un:! ZU Neubau kırchlicher Gebäude?. Kırchenfinanzen durch das kurz skizzıerte Zuschlag-

verfahren fast völlıg VO der staatlıchen Steuerpolitık
Wıe bam DT.: Kırchensteuer © abhängıg werden, eın Umstand, der gleichermaßen dıe

Kırche 1ın ine schlechte Optik bringen un:! böses Blut
Natürlich kann 11an schon fur die frühen Zeıten der machen kann als auch kırchenrechtlich bedenklich -
Kıirche Abgaben S$1e durch die Gläubigen ın Form scheinen mulfß, da sıch zumındest die katholische Kır-
VO  a eld und Naturalıen oder sonstıgen Leistungen che als dem Staat gegenüber autonOmM betrachtet. In
nachweısen ; auch wırd 1n diesem Zusammenhang 1mM - diesem Punkt o1bt übrıgens Ansätze Überlegun-
H16 den mıttelalterlichen Zehnt eriınnert. Die Wur- SCNH, für dıe Kirchensteuer Höchstsätze (sogenannte
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appung autfzustellen, die sıch steuerpilichtigen der Tat der FEindruck besteht, dafß die Kirchensteuer
Eiınkommen, nıcht staatlıch verordneten Steuersatz iıne staatlıche Zwangsabgabe sel.
als Maßstab Orlentlieren soll Wıe ZEeSaART, eın AÄnsatz, Hıer stellt sıch also die Frage, ob be1l Anrechnung

der psychologischen Folgeerscheinungen die staatlıchedem 1ne gyute Zukunft wünschen ist !
Eın weıterer problematischer Punkt 1St die unzureli- Hılte letztlich wirklich al billıg kommt. Es 1ST Ja

chende Verteilungskompetenz jener kırchlichen (Dr= ohl die Nutz- und Interessenehe VO  ; Staat un: Kır-
DaNC, die die Ausgabe der Kırchensteuergelder VCI- che 1im heutigen Deutschland aut diesem Sektor, die
antworten haben Dies betritft insonderheıt die katho- der Kırche Ansehen kostet ın breıten Bevölkerungs-
lısche Kırche, 1n der bıs Z heutigen Tage synodale SCSMCNTICN, nämlıch be]l den UÜNFeREN Eiınkommens-

schichten, die MIt jedem Pfennig rechnen mussen un!Strukturen, die iıne Mitsprache der Laien vorsähen,
unterentwiıckelt sınd. Das bedeutet 1mM Klartext, da{fß be] denen nıcht Reduzıierung der Kırchensteuer mIt-
War alle Kırchenangehörigen Steuern zahlen ha- tels Kappung denken ISt.
ben, 1aber keine auch VO  3} ıhnen legıtımıerten Urgane Ebentalls weıthın unbekannt ISt; da{fß SCh der A
die Verteilung der Gelder vornehmen. zugsfähigkeıt der Kıirchensteuer als «Sonderausgabe»

VO  5 der FEiınkommens- oder Lohnsteuer der Staat all-In einıgen deutschen Diözesen xibt WAar INZWI1-
jJahrlıch mıt Steuermindereinnahmen 1n Milliarden-schen MIt gewählten un! berufenen sachkompetenten

Laien besetzte Kirchensteuerbeiräte, doch mOge 1LL1Lanl höhe rechnen hat Sıeht 111l selbst einmal VO  5 die-
sıch VOT ugen halten, welche Regelung die Sach- SCI1 steuerrechtlichen Uniıkum ab, wonach 111a 1Ühn-
kommıiıssıon der GemeLlnsamen Synode der Bıstümer ıch W1e Spenden Steuern VO  e’ der Steuer absetzen
ın der für empftehlenswert hielt Fınen Kirchen- kann, bleibt doch tragen, ob auch der Staat mıt die-
StEUEIFAL, dem dre1 Bedienstete der Bischöflichen SS6 Regelung wirklıch gut tährt Kurz: ach A

schminken mancher Schönfärberei, dıe sıchVerwaltung, WwWwel VO Priesterrat gewählte Ptarrer
nıcht wenıge Verteidiger dieses Kirchenfinanzierungs-un! ZWanzıg nıcht 1mM Dienst der 10zese stehende

Laıien angehören sollen Von diesen ZWanZzıg Laıen SYSTCEMS in der Bundesrepublık bemühen, SOWI1e be]
werden dann dreı VO Bischof berufen, dle übrıgen niherem Zusehen leiben viele Fragezeichen,
sıebzehn werden «über dıe Kirchenvorstände der Kır- da{ß ıne grundlegende Retorm denken ST
chengemeinde gewählt» . Das ll Keıine Basıs-
legıtimatıion, acht der insgesamt Miıtglieder sınd - Wıe bannn Ma  Z sıch der Kırchensteuerpflicht entziehen
rekt VO Bischof abhängıg oder Leute seıiner Wahl
Wenn die Kommıuissıon 1n diesem /Zusam- Es se1l ogleich anfangs DESAQL Man kann sıch ihr entzlie-
menhang dann noch VO  a demokratischer Legıtimatıon hen, aber LLUTL MIt dem Miıttel der letztmöglıchen Kon-
(bezeichnenderweıse 1n Anführungszeichen ' spricht, SCQUCNZ, dem erklärten Kirchenaustritt für den STAaats-

1St das reine Ironıe. Dementsprechend mınımal 1St das bürgerlichen Bereich. Damıt komme iıch aut den W UuN-

Interesse der überwiıegenden Mehrzahl der Kirchen- desten Punkt des deutschen 5Systems sprechen. Im-
merhın wiırd INa  = sıch VOTL ugen halten mussen, da{ßsteuerzahler für dıe Verwendung dieser Miıttel, zumal|

sıch die meısten deutschen Dıiözesen TYSLT 1im Laute der der international bekannte deutsche Kanonıist Klaus
etzten Jahre autf Druck der ötftfentlichen Meınung hın Mörsdort 1n diesem Kontext (SOg Kırchenaustritt —

eıner begrenzten Offenlegung ıhrer Haushaltspläne SCH der Kırchensteuer) Vvon «Irennung VO der kırch-
bequemten. lıchen Einheit» spricht” un! darüber hınaus klarmacht,

Be1 der Beschäftigung muıt eınem weıteren, 1m allge- daflß die Kırche «durch geistliche Zwangsmuittel (ZB
Ausschlufß VO  _ der Eucharıistıe, Kırchenbann) eiınenmeınen unbekannten Umstand des deutschen Systems,

namlıch den Gebühren, dl€ der Staat für seıne Hılte CI - nıcht gefügıgen Steuerpflichtigen seıne Mıtverant-
hebt, kommen WIr einem anderen kritischen Punkt WwOrtung für die Aufbringung des kırchlichen Fınanz-
Dıie deutschen Finanzverwaltungen kassıeren ZW1- edarts erinnern» kann. [)Daraus INas deutlich werden,
schen un! 9 der Mittelwert lıegt be1 / ®© —> der miıt welch harten Bandagen autf diesem Gebiet Uun-
Kırchensteuern für hre Dienstleistungen 1m Bereich CIl wiırd.

Die für die Kırche sıch ertreuliche Tatsache, da{fßder Steuerverwaltung (Veranlagung, Einziehung,
1MmM Vergleich westlichen Nachbarländern dıe Kır-Zwangsbeıtreibung, Abführung). Lediglich ın Bayern

o1bt i1ne 1im großen und SaNnzCch kircheneigene Kır- chenaustrittszitfern iın der Bundesrepublık immer
chensteuerverwaltung (Kırchensteuerämter). Das be- noch relatıv gering sınd, spricht ine deutliche Spra-
deutet, da{fß tür den Kirchensteuerzahler in den übrıgen che Be1 aller Kirchenterne der meılsten katholisch (76=-
deutschen Bundesländern iın diesem Zusammenhang tauften bestehen doch starke, rational kaum ortbare
die Kırche überhaupt N1ıEe 1n Erscheinung trıtt un! In Bindungen die Kirche, da{ß sıch NUuUr 1ne VOCI-
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schwindende, zume1st intellektuelle Minorität gESTAL- verbleibende ine Prozent besteht us Einnahmen aus

teL, VOTL den staatlıchen Gerichten oder Standesämtern kirchlichem Vermögen ® —>
den Austrıtt AUS der Kırche erklären. Be1 der ehr- Die Verteilung der Ausgaben sieht dann W 1e tolgt
heit der deutschen Katholiken, die jahre-, Ja Jahrzehn- A 16,6 ıll CF So kostet dıe Diözesanle1-
telang keinen Gottesdienst mehr besuchen, aber den- Lung. T ıll dieses Postens 1St allerdings auch
noch nıcht A4aus der Kirche auSTIretienN, oibt dafür iıne der ÖOÖffentlichkeitsarbeit SOWIE der Priesteraus- und
VeELWOITIEN: Motivmischung, dıe sıch aus tolgen- -tortbildung gewidmet. Sollte sıch jemand dafür inter-
den Komponenten ZUSamm  setizen Mas Unbewulßte essiıeren, welche Gehiälter die Bischöte beziehen, wird
Ängste VOTr Identitätsverlust, eın ZEW1SSES Rückversi- die Antwort nıcht ın diesen Haushaltsplänen tinden
cherungsdenken (kirchliches Begräbnis), Rücksicht- können: die erscheinen fu e Ausländer merkwürdıg
nahme auf d1e Geftfühle der Elterngeneration, orge iın staatlıchen Haushaltsplänen.
soz1ıale Integration der eıgenen Kınder un! nıcht Der mıt Abstand orödste Posten steht 1m München-
letzt 1m <«katholischen Mılıeu» Furcht VOTLr Soz1ialkon- Freisinger Haushalt der Bezeichnung Seelsorge
trolle, Ja selbst ımmer noch VOT beruflichen oder gC- un! beläuft sıch auf über 190 Al OR
schäftlichen Nachteilen. 6555 Yo) Allerdings wırd Ian siıch gerade iın diesem

Stellt 11194  - iın Anrechnung, daß sıch auf eınem derar- Teıl dessen Detailaufschlüsselung SCHNAUCK anschauen
tıgen Fundament, das letztlich iıne Ansammlung VO mussen : Lediglich 55 ıll S  6  ınd Personalausgaben,
Faktoren menschlicher Schwäche un ausgebliebener knapp ıll werden für «besondere Seelsorgs-
Emanzıpatıon darstellt, die Finanzıerung der bundes- ausgaben» aufgewandt, während 125 ıll das
deutschen Kıirche aufbaut, kann eiınem schon schwin- sınd ımmerhın wel Drittel dieses Etatpostens, VO  e der
delıg werden. Es se1 noch einmal knapp und dezıdiert Schaffung un! Erhaltung kircheneigener Bauten VCI-

ausgedrückt : IDiese Kırche wırd annähernd 09 schlungen werden.
VO  3 Menschen finanzıert, die S1E mehr oder mınder Die Ausgaben für Schule un: Bildungsarbeit werden
nıcht mehr für unbedingt lebensnotwendig halten. mı1t IA Mill angesetzt, für überdiözesane Auf-
Mufß 11Aan sıch nıcht doch angesichts solcher Fakten gaben knapp ll für Rücklagen annähernd
endlich celbst und ehrlich die Frage stellen, ob bei ıll Für karıtative un sozıale Aufgaben werden
diesem System leiben soll? Letztlich 1St ine rage 48,6 ıll also ledıglıch 16,5 %6i aufgewandt. Es
menschlicher Anständigkeıit. IMUTEeLT betremdlich d da{ßs INan ın diesem DPo-

SUCH,; den I1a ZUr Rechtfertigung der Kirchensteuer
Wıe zwerden dıe Kiırchensteuereinnahmen verwendet? DEIN NNT, auch die Zusatzversorgung für Ptarrhaus-

häalterinnen ıll D SOWI1Ee eınen recht ansehnli-
Dıies wırd besten Beıispiel eıner deutschen D16- chen Betrag VO 6, ll dem recht allge-
N verdeutlicht, die worauf bereits hingewiesen meınen Tıtel «Dispositionsfonds und Sonstiges» aut-
wurde in den etzten Jahren iıhren Haushaltsplan VCI- m: hat Zieht INa  e} beides VO der (sesamt-
ötftentlicht hat Der Haushalt des Erzbistums Mün- ab, leiben für karıtatıve un! soz1ıale Aufgaben
chen un Freising stieg VO  z rund 241 Miıllionen 1mM nıcht mehr als 41 3 Miıll 13,8 9 des Haushaltes !
Jahre 1975 auf rund 299 Millionen 1im Jahre 197 Dıi1e Finanzverwaltung der 10zese kostete übrıgens
erhöhte sıch also 1ın diesem kurzen Vergleichszeitraum 1Im Jahre 1977 / ıll OVON wıederum 4,

ıll die Kosten für das Kıirchensteueramt ausmach-un: unproportional Zur allgemeinen (schlechten) WIrt-
schaftlichen Entwicklung ın der BRD annähernd BCAL; also ımmerhın TE o des Gesamthaushaltes.
75 n Eıne Vergleichszahl AUS dem Bereich der deut-
schen evangelıschen Kırche Dıie evangelısche Landes-
kırche ın Württemberg hatte 1977 eınen tat VO  S rund Wıe steht INa  S In der Bundesrepublik ZUY

Kirchensteuer300 Mill der sıch nach Schätzungen der Presse
1978 dıe Häilftfte (!) erhöhen soll Vergleiche dieser Man kann sıch vorstellen, da{fß be1 den oben miıtge-
Haushaltssummen beider kontessionellen Teilkiırchen teiılten Gegebenheıten 1ın der Bundesrepublık seIit lan-
MI1t denen eınes Entwicklungslandes könnten ; ohl SCIN eın ziemliches lıterarısches Gerangel die Kır-
sehr konkreten Reflexionen Anlafsß geben. chensteuer oibt. Wiährend früher auch 1n diesem Punkt

Im folgenden erscheinen HU LLUTr noch dıe Zahlen dıe Frontlinie klar zwıischen außerkirchlichen Kriuti-
VO 19// 1M München-Freisinger ea balt 281 ll kern un: kırchlich gebundenen b7zw engagıerten Be-

des Haushaltes sınd Kırchensteuergelder, also uUurwortern verlief, hat 1im etzten Jahrzehnt auch bın-
wa To IBIG Leistungen des Freıistaates Bayern be- nenkirchlich 1ne ditferenziertere Betrachtungsweise
lautfen sıch auf knapp 15 11l %o Lediglich das Boden gewınnen können. Dennoch leiben diesbe-
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züglıch die Kritiker ın der Kırche bislang in der Mın- Bayern begegnet, nıcht VO vornhereın und generell
erheıt. Immerhin hat sıch die (GGemelnsame Synode ablehnend gegenüberstehen mussen. Abzulehnen
der Bıstümer 1ın der Bundesrepublık nıcht der Autfgabe bleibt jedenfalls die Koppelung staatlıche Steuersäat-

Zudem wırd ILanl endlich eiınmal ıne VO  en eiınementziehen können, auch über die Kirchensteuer
tektieren. Nur durfte INanl be] der personellen 7a neutralen Institut durchzuführende Kosten-Nutzen-
SAMMENSEIZUNG der entsprechenden Sachkommission Rechnung des Zusammenwirken VO  3 Staat un: Kır-
nıcht erwarten, S1Ee wüuürde dem bundesdeutschen Kır- che autf dem Gebiet der Kirchensteuer und des staatlı-
chenfinanzıerungssystem dl nahe auf den wohlge- chen Subventionswesens in Autftrag geben mussen.

polsterten Leib rücken. Analog hiefse das, VO  ; einem Unerläfßlich 1STt ferner, eınen verantwortbaren
Kapitalısten erwarten, sollte für ıne gesellschaft- Weg 1mM Bereich VO tinanzıeller Unterstützung der

Kirche un: tatıger Kirchenzugehörigkeıt suchen.liche Veränderung ın Rıchtung Soz1ialismus plädieren.
Das Untersuchungsergebnis eınes Vergleichs VO  - Dıie taktiısche Koppelung VO  } Kirchenzugehörigkeıt

Kirchenfinanzıerungssystemen 1ın aller Welt, das die mıt Kırchensteuerzahlung 1St bedenklıich. Da Ja 1m
erwähnte Sachkommiuissıion der (Gemelinsamen Syn- kiırchenrechtlichen Sınne ohnehin keinen Kirchenaus-
ode der Bıstümer iın der Bundesrepublik Deutschland trıtt o1Dt, erscheint d1e VO Staat eröftnete Möglichkeıit
1n eiınem Arbeıitspapıer mıt dem Titel «Aufgaben der ZUU Kirchenaustritt 1in diesem Zusammenhang als eın
Kırche 1n Staat un: Gesellschatt» (Teıl D Dıie Fınan- 1ußerst untauglıches Vehikel. Schließlich kann sıch die

Kırche auch nıcht ındırekt rechtlicher Wege bedienen,zierung der kıirchlichen Aufgaben) vorlegte, oipfelte
denn auch erwartungsgemäfß ın einem Pladoyer tür das die S1E NC  3 ihrem Selbstverständnis her ANSONSTEN strıkt
deutsche System. Auch ın diesem Papıer taucht als ablehnt.
Verteidigungsargument vorrangıg dl€ soz1ial-karıtatıve [)as Beste deutschen Kirchenfinanzierungssy-
Komponente auf, die iINnan W1e€ ZESaAL sıcher nıcht Stem 1St seın — 870550 modo egalıtärer Charakter. Das
wıderspruchslos hinnehmen kann. bedeutet Unabhängigkeıt VO  i finanzstarken Indivi-

duen oder Gruppen Diıesem Aspekt wırd 1mM Ausland
vielleicht wen1g Autmerksamkeıt gyeschenkt. Im-

Wıe bönnte 1n vertretbares Kırchenfinanzierungs- merhın eröttnet dieser Umstand 1im entscheidenden
system aussehen © Ansatz d1e Perspektive eıner synodalen Kırche, sotern

hne Zweıtel hat das deutsche System manche Fle- dıe andere Komponente hınzutrıtt : Die Verteilung
m  9 die be]l Retform oder Neukonzıpierung eiınes un:! Verwaltung der Gelder durch VO  S allen Kırchen-

angehörıgen b7zw Kirchensteuerzahlern legıtımıertezeitgemäßen Kirchenfinanzıerungssystems beachtet
oder ar übernommen werden könnten. So wırd INa  a Urgane. An diesem Desiderat lassen sıch Glanz un
eıner begrenzten Inanspruchnahme des staatlichen FElend dieses bundesdeutschen Kirchenfinanzıerungs-
Apparates ZAULTe Steuereinziehung, Ww1e InNnan ıhr IWa 1ın SYSTEMS zuL demonstrieren.
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